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Dienftag, den 22. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition. 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


Wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Iro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


anigerDanıp 


* — 


Staats ⸗ Lotterie. 
Zehrderlin, 19. April. Bei der heute fortgeſetzten 
1 zung der 4. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 
i ewinn von 5000 Thlr. auf No. 20,902; 4 Ge⸗ 
dane zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 9899; 18,005; 
‚008 und 64,088, 
Ang. 1 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 727. 2221. 2957. 
N 6559. 9091. 14,827. 15,139. 19,166. 19,992. 
20050. 24,590. 25,731. 27,589. 29,089. 30,145. 32,292. 
40030. 36,096. 36,621. 40,988. 42,403. 43,170. 43,218. 
. 52,156. 54,898. 57,456. 62,293. 71,594. 76,120. 
36720. 78,098. 79,948. 80,709. 81,190. 31,600. 85,405. 
706. 88,697 und 92,281. 
857 48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 642. 1741. 
Un 6940. 9019. 10,282. 11,826. 15,980. 16,270. 
42205 24,800. 36,922. 37,096. 37,510. 37,748. 40,918. 
83 67. 44,558. 44,587. 48,178. 50,304. 50,893. 51,899. 
62952. 56,827. 57,830. 58,220. 59,094. 59,448. 60,090. 
20,206. 62,963. 63,966. 64,303. 64,447. 67,778. 68,984. 
87 488. 72,651. 76,875. 77,999. 78,069. 83,206. 85,539. 
‚421. 91,519. 91,887 und 93,312. 
30 80 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3196. 3286. 
1 41. 3825. 5517. 6259. 7851. 8787. 14,204. 14,226. 
17,838. 18,952. 21,086. 23,048. 23,368. 24,308. 
. 25,144. 26,382. 27,028. 31,856. 31,971. 33,372. 
35,878. 35,951. 36,114. 36,262. 37,375. 
39,985. 41,068. 48,037. 48,552. 51,998. 
2. 52,649. 54,021. 54,873. 55,695. 56,482. 
4. 58,341. 58,382. 58,725. 60,159. 62,314 62,742. 
64,150. 65,620. 66,287. 66,859. 69,624. 6 
. 21,701. 72,247. 73,874. 74,654. 74,815. 
— rg 75,880. 77,478. 79,595. 82,350. 83,033. 
* Privam . 88,521. 89,745. 92,247 und 92,905 
Br achrichten zufolge fiel obiger Gewinn von 
1 bei Beſtvater 5 ele ene Nach 
N. zig bei Herrn Rotzoll fielen 1000 Thlr. auf 
9091 und 500 Thlr. auf Nr. 9019. 


Ttlegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


Athen, Sonntag 20. April. 
Aufgegeben in Berlin, 22. April 8 U. 35 M. Vorm. 
gekommen in Danzig 9 — 
Die Königlichen Truppen find heute in 
Jeſtung Nauplea eingezogen. Die ge 
liche Ordnung ift ſomit wieder hergeſtellt. 


Dresden, Sonnabend 19. April, Nachm. 
deen heutige „Dresdner Journal“ meldet, daß dem 
Jucdiſch franzöſichen Handelsvertrage die Allerhöchſte 

ſtimmung geſichert ſei und daß der Vertrag einem 

ar deutlichen Landtage zur Annahme vorgelegt 
br en ſolle. — Das Journal dementirt, daß feit 
Wichluß des Vertrages irgend eine darauf bezügliche 
Mn heilung des öſterreichiſchen Kabinets hier einge⸗ 
ngen ſei. 
M Frankfurt a. M., Sonntag 20. April. 
Gr uchener Blätter zufolge hat die Verlobung des 
oßherzogs von Toscana Ferdinand mit der 
fange ter Königs Franz II. von Neapel ſtattge⸗ 
Verde Die Vermählung wird am 12. Mai gefeiert 
en und 2 die Neuvermählten in Lindau reſidiren. 
; ® aris, 18. April. 
dean bee. meldet, dem Vernehmen nach würden 
Merf reich und England die ſüdliche Conföderation 
che ennen, wenn die Union nicht bald ſiegreich vor⸗ 
enden 9 Demſelben Blatte zufolge iſt von bevorſte⸗ 
Bei nt unf der derungen in Rom die Rede und 
Polize et man für dieſen Fall Migr. Merode als 
8 ‚mmifter, General Krantzler als Kriegsminiſter 
erxn von 9117 = Finanzminiſter. 
Hier s; ien, 21. April. 
weden elroffen Berichte aus Mo ſtar vom 19. d. 
daß von den Montenegrinern und Inſurgen⸗ 


ner 


die 
ſetz 


ten in dem ſechsſtündigen Gefechte bei Duga am 
16. d. 630 auf dem Platze geblieben. Die Türken 
verloren 353 Todte und 77 Verwundete auch viel 
Proviant und Munition; es ſind ihnen 21 Offiziere 
getödtet worden. — Nach Montenegriniſchen Berid)- 
ten hätten die Türken 2500 Mann verloren. Die 
türkiſchen Truppen unter Derwiſch Paſcha ſammt den 


nachgeſendeten Bataillonen konzentriren ſich zu neuen 


Operationen bei Krstac. 

Raguſa, Freitag 18. April. 
Am 14. fand bei Duga ein blutiges Zufammentref- 
fen der Inſurgenten mit den Türken ſtatt, bei wel⸗ 
chem die Erſteren 50, die Letzteren 100 Todte hat⸗ 
ten. Derwiſch Paſcha verſchanzt ſich in Nikſich. 
Am 15. und am 16. hat ſich der Kampf erneut. 
Der Verluſt der Inſurgenten und der Montenegriner 
betrug 300 Mann; der Verluſt der Türken iſt nicht 
bekannt geworden. 

Douai, Montag 21. April. 
Das Urtheil in Sachen Mires lautet auf vollſtän⸗ 
dige Freiſprechung. Mires iſt in Folge deſſen frei 
gelaſſen; es hat eine Manifeſtation zu ſeinen Gunſten 
ſtattgefunden. 

Petersburg, Sonntag 20 April, Morgens. 
Das heutige „Journal de St. Petersbourg“ enthält 
ein kaiſerliches Dekret, welches die Feier der Geburts⸗ 
und Namenstage der Großfürſten jeder Zeit auf den 
nächſtfolgenden Sonntag zu verlegen und die Jahres⸗ 
tagsfeier der Nationalſiege mit Ausnahme der des 
Jahrestages der Schlacht bei Pultawa abzuſchaffen 
anbefiehlt. 
London, Montag 21. April, Abends. 
Nachrichten aus Newyork vom 9. d. melden von 
einer bei Corinth ſtattgefundenen großen Schlacht. 
Die Konföderirten unter Beauregard und Johnſtone 
griffen die Unioniſten an und waren Anfangs im 
bedeutenden Vortheil; die Unioniſten erhielten Ver⸗ 
ſtärkung und zwangen dann die Konföderirten zum 
Rückzuge nach Corinth. Der Verluſt der Unioniſten 
beträgt 20,000, der der Konföderirten 35,000 
Mann. General Johnſtone iſt todt, General Beau⸗ 
regard verwundet; die Inſel Nr. 10 iſt in die 
Hände der Unioniſten gefallen. 


Rund ſch au. 
Berlin, 21. April. 

— Durch Allerhöchſten Erlaß iſt genehmigt wor⸗ 
den, den Zinsfuß der Staats⸗Anleihen aus den Jah⸗ 
ren 1850 und 1852 vom 1. Oct. d. J. ab von 
4½ auf 4 pCt. herabzuſetzen. 

— Die „Börſenzeitung“ veröffentlicht ein Dekret, 
nach welchem die für das Ausland beſtimmten Poſt⸗ 
packete einer zollamtlichen Kontrolle nicht mehr bedürfen. 

Hamburg, 16. April. Die ſeit geſtern ver⸗ 
ſammelte Küſtenſchutzkommiſſion iſt im Auftrage des 
Senats durch eine Anſprache unſres präſidirenden 
Bürgermeiſters, Dr. Sieveking, eröffnet worden. 
Derſelbe iſt nämlich Generaliſſimus unſerer geſammten 
bewaffneten Macht, ſowohl des Bundeskontingents 
(Hanſeaten) als unſrer Bürgergarde. — Die Miſſions⸗ 
predigten der 3 Jeſuitenpatres in unſrer katholiſchen 
Kirche finden immer ſtärkern Zulauf. Namentlich iſt 
die Kirche bei den Abends 8 Uhr vom Pater Pott⸗ 
geißer gehaltenen Predigten dicht gefüllt. 

Glogau, 18. April. Heute iſt hier die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß in Folge der Unterſuchung, 
welche wegen Entweichung der beiden Lieutenants 
Sobbe und Putzki eingeleitet worden, der Komman⸗ 
dant der hieſigen Feſtung, Generalmajor v. Hirſch⸗ 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit: Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a/ M. Haaienftein& Vogler. 


feld, feinen Abſchied erhalten hat. Der Befehls- 
haber der Diviſion, Generallieutenant v. Cieſielski, 
iſt von hier nach Poſen verſetzt. Der Abgang die⸗ 
ſes Offiziers, der, obwohl erſt vor einem halben 
Jahre aus den Rheinlanden hierher gekommen, ſich 
doch ſchon große Anhänglichkeit erworben, wird von 
der Stadt allgemein betrauert. 


Wien, 18. April. Geſtern früh um 7 Uhr 
begab ſich der Kaiſer in die Hofkapelle zum Empfange 
der Kommunion, und erſchien um 9 Uhr abermals 
in Begleitung der ſämmtlichen Erzherzoge, des Groß⸗ 
herzogs von Toskana und des Herzogs von Modena, 
der Miniſter, der beiden Hofkanzler ꝛc., zur Predigt. 
Nach beendigtem Gottesdienſte verfügte ſich der Hof⸗ 
ſtaat in den Ritterſaal, wo der Kaiſer die Ceremonie 
der Fuß waſchung in Gegenwart ſehr zahlreicher 
Säfte aus allen Ständen an 12 reifen öffentlich 
und in eigener Perſon vornahm. Danach fand unter 
den Augen des Kaiſers auch die Speiſung der Armen 
ſtatt. Dieſe beſtand in vier auserleſenen Faſtenſpeiſen 
ſammt Nachtiſch. Die Armen wurden mittels Wagen 
in ihre Wohnungen gebracht. Die Zufahrten waren 
durch Kavalleriepoſten beſetzt, und in den Gängen 
bildeten Garden Spalier. 


Mailand, 13. April. Garibaldi verließ 


Pavia am 10. und fuhr in Begleitung Cairolis 


und zahlreicher Freunde nach Belgiojoſo. Hier ſtieg 
er im Hauſe der Familie Strambio ab und empfing 
mehrere Deputationen. Während des Mittagseſſens, 
bei welchem zahlreiche patriotiſche Toaſte vorkamen, 
empfahl er beſonders den Reichen Belgiojoſo's die 
Einführung des Schützenweſens. Ueber Villanteria 
ging es dann nach S. Angelo di Lodi. Hier die⸗ 
ſelben Scenen. Der Empfangsſaal füllte ſich raſch, 
beſonders mit Damen, welche ihm Blumen und Ge⸗ 
ſchenke brachten. Bis Lodi begleitete ihn der Ger 
meinderath von S. Angelo. Unterwegs mußte er 
oft den Wagen in den geſchmückten Ortſchaften hal⸗ 
ten laſſen, um Dieſem und Jenem die Hand zu 
drücken. In der Nähe von Crema holten ihn viele 
Wagen ein. Sein Einzug in Crema war ein neuer 
Triumph. Zwölf weißgekleidete Jungfrauen brachten 
ihm Blumen dar und declamirten Gelegenheitsge⸗ 
dichte. Der Gemeinderath, den Syndicus an der 
Spitze, alle Civil⸗ und Militärautoritäten, ſo wie 
eine Deputation von Geiſtlichen erwartete ihn. Die 
Stadt ſelbſt war feſtlich geſchmückt. Am andern 
Morgen empfing er zahlreiche Beſuche, beſonders 
Geiſtliche, mit welchen er die Gründung einer libe⸗ 
ralen geiſtlichen Geſellſchaft berieth, welche von der 
Regierung und von allen Guten unterſtützt und un⸗ 
gefährdet von der Wuth der höheren Geiſtlichkeit 
und des römiſchen Hofes, frank und frei ihre natio⸗ 
nalen Anſichten kundgeben konnte. 


Madrid. Wie die miniſterielle „Correſpondencia“ 
ſchreibt, iſt die ſpaniſche Regierung mehr als je ent⸗ 
ſchloſſen, ſich nicht im Geringſten in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Mexicos zu miſchen, da ſie beſtändig die 
Souverainetät und Unabhängigkeit dieſes Landes achten 
will. Spanien will eben ſo wenig zu dem Ruin 
und der Vernichtung derjenigen beitragen, welche ehe⸗ 
mals Mitglieder der ſpaniſchen Familie waren. — 
Mexico iſt Spanien für alte Beſchwerden gerechte 
Genugthuung ſchuldig; wenn Spanien dieſelbe auf 
friedlichem Wege erhält, läßt Alles vermuthen, daß 
Spanien Bedenken tragen wird, Blut zu vergießen, 
und ſeine Hülfsmittel zur Unterſtützung einer Politik 
einer beſtimmten Partei zu verwenden. 
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Paris, 16. April. Der „Moniteur“ ſchreibt: 
Die Zeitungen machen ſich das Vergnügen, den Kai⸗ 
ſer auf Reiſen zu ſchicken, bald nach England, bald 
nach Preußen. Wir ſind bevollmächtigt, zu erklären, 
daß, bis jetzt wenigſtens, Se. Majeſtät noch keinen 


Reiſeplan entworfen hat. 


— Die Vorbereitungen im Lager von Chalons 

Tapes werden mit großem 
Die Manöver werden im Mai be⸗ 
Es ſollen dort dieſes Jahr 50,000 Mann 
Der Herzog von Magenta 


für den Empfang der 
Eifer betrieben. 
ginnen. 
zuſammengezogen werden. 

behält das Oberkommando. 


— Die Theilnahme, welche der Kaiſer in neuerer 
Zeit der Induſtrie, namentlich den zur Londoner Aus⸗ 
ſtellung vorbereiteten Erzeugniſſen widmet, wird vom 
Publikum mit großer Freude begrüßt — ein Finger⸗ 
zeig, wie leicht es dem Monarchen, der bis jetzt nur 
dem Heere und dem Kriegsweſen vorzugsweiſe Beach⸗ 
tung geſchenkt hat, gelingen dürfte, unbegrenzte Po⸗ 
Beſonders 
gefallen hat es hier, daß der Kaiſer jeden feierlichen 
und mit Aufputzung der Fabriken und Werkſtätten 
verbundenen Empfang unterſagt und den Wunſch 
ausgeſprochen hat, die Arbeiter bei ihren Verrichtungen 
zu ſehen. — Geſtern war das Gerücht verbreitet, 
daß die polniſchen Deputirten nach Oſtern nicht mehr 
hieher zurückkehren. Verläßlichen Erkundigungen nach 
iſt dieſes Gerücht unbegründet. — Verläßliche Be⸗ 
richte aus Italien melden, daß dort große Pläne 
In allen Flecken werden die 
Schützenvereine mit Emſigkeit gebildet und die Ju⸗ 
gend, ja ſelbſt die Frauen in Aufregung verſetzt. 
Im Vatican dagegen hofft man einen welterſchüt⸗ 
ternden Erfolg von den Beſchlüſſen der bevorſtehenden 
Von zuverläſſiger 

eite wurde mir die Liſte der Prälaten mitgetheilt, 
die bis 15. Mai in Rom erwartet werden. Es 
kommen: aus England Cardinal Wiſeman und 6 Bi⸗ 
ſchöfe; aus Irland 12 Biſchöfe; aus Schottland 2; 
aus Frankreich der Erzbiſchof von Paris, 2 Sena⸗ 
toren und 26 Biſchöfe; aus Spanien 20, aus Weſt⸗ 
phalen 2 Biſchöfe u. ſ. f. Aus dem concordatlichen 


pularität zu gewinnen und feſtzuhalten. 


ausgebrütet werden. 


allgemeinen Episcopalconferenz. 


Oeſterreich ſollen nur 3—4 Biſchöfe erſcheinen. 
London, 17. April. 


rung verfaſſungsmäßiger Rechte zu verbieten. 


Akademie anſehen könnte. 

— Zu Priſtfield bei Wolverhampton, in der 
Grafſchaft Stafford, kamen geſtern durch Springen 
eines Dampfkeſſels in einer Eiſenbahnſchmiede 12 
Perſonen ums Leben und mehrere andere wurden 
zum Theil lebensgefährlich verwundet. Die Explo⸗ 
ſion ſchleuderte ungefähr drei Viertel des 8 Tonnen 
ſchweren Keſſels 2— 300 Fuß hoch in die Luft. 
Der Reſt flog in drei verſchiedenen Richtungen durch 
das Gebäude, tödtete und verwundete Menſchen, riß 
eiſerne Pfeiler nieder, zerſchmetterte Mauerwerk und 
hölzerne Balken, und richtete in der Schmiede eine 
Verwüſtung an, die auf 2—3000 Pfd. Strl. ge⸗ 
ſchätzt wird. 

— Die Oſterferien des Parlaments und der Man⸗ 
el an wichtigen Ereigniſſen laſten ſchwer auf den 
eitartikeln der Preſſe, und dieſelbe iſt gezwungen, 
ältere Fragen und untergeordnete Ungelegenheiten 
ihren Leſern in beſter Form aufzutiſchen. So pole⸗ 
miſirt die „Times“ heute wieder in bekannter Weiſe 
gegen die Kriegführung in Amerika und fügt dem oft 
Geſagten die Bemerkung hinzu, daß die Emancipa⸗ 
tion der Sklaven in Columbia wenig bedeute, da 
die Neger dort meiſt als Bediente verwendet würden; 
ſo bedauert der conſervative „Morning Herald“, zum 
wer weiß wie vielten Male, daß die Conföderation 
noch nicht von England anerkannt ſei; ſo ſchreibt 
„Daily News“ wieder einmal von der Vortrefflich⸗ 
keit der Waſhingtoner Regierung und der Nothwen⸗ 
digkeit, die Union in alter Weiſe herzuſtellen; ſo ver⸗ 
breitet ſich der „Globe“ aufs Neue über das „Mo⸗ 
nitor⸗Merrimac“⸗Thema und gelangt zu dem Schluſſe, 
der wohl jetzt allſeitig als zutreffend anerkannt wird, 
daß das gemiſchte Syſtem der Forts und ſchwimmen⸗ 
den eiſernen Batterien das zweckmäßigſte für die 
Küſtenvertheidigung ſei; und fo endlich entblödet ſich 
der „Advertiſer“ nicht, die däniſche Frage, von dem 
bekannten anti ⸗deutſchen Standpunkte aus, wieder 
aufzuwärmen. 8 f 
Bombay, 27. März. Ein Neffe Nena Sahibs 
ſuchte in der Provinz Hyderabad einen Aufſtand an⸗ 


„Daily News“ iſt er⸗ 
freut, zu ſehen, daß die preußiſche Regierung in der 
gegenwärtigen Kriſis ihr franzöſiſches Vorbild doch 
nicht ſo weit nachahmt, um der Preſſe alle . 
n- 
ſtatt des Stillſchweigens über dieſen Punkt, das den 
franzöſiſchen Zeitungen auferlegt iſt, ſeien die preu⸗ 
ßiſchen Blätter ſo voll Discuſſion darüber, daß man 
das Land für den Augenblick als eine große, mit 
dem Studium des Verfaſſungsweſens beſchäftigte 


gegen Furra und Candahar habe aufbrechen laſſen. 
New ⸗Mork, 3. April. 
iſt noch immer im Vorrücken begriffen. 


einer neuen Expedition bereit iſt. 


Newbern ein paniſcher Schrecken. 


rer Nähe von Savannah placirt haben. — 


Depeſche beſagt, daß am 28. der Angri 


worden ſei. 


denten geſtattet, bei der Armee zu bleiben. 


ſtrafen gedroht. 


maſſe gelandet hatten. 


borough. Die Municipalität von Naſhville hat es 


verweigert, den Eid der Treue der Bundesregierung 
zu leiſten. — In Miſſiſſippi haben die Pflanzer ihre 
Baumwolle in Haufen zuſammengeſtellt, um ſolche 
bei der Annäherung der Bundestruppen ſogleich zur 
verbrennen. — Präſident Lincoln hat dem Senat die 
Mittheilung des offiziellen Berichts über den Kampf 
zwiſchen dem „Monitor“ und dem „Merrimac“ aus 


Rückſichten für den öffentlichen Dienſt verweigert. 


— Die „Patrie“ meldet nach ihr zugegangenen 
Nachrichten, daß zwei im Hafen von New⸗Orleans 
liegende Panzerſchiffe der Conföderirten ſich anſchick⸗ 
ten, das in den dortigen Gewäſſern befindliche Blokade⸗ 


Geſchwader anzugreifen. 


Warſſchau, 16. April. Von den jungen Leuten, 
die am 10. April in der hieſigen Johanniskirche die 
Ruhe geſtört haben, ſind 12 zum Militärdienſt her⸗ 
angezogen, einer dem Kriegsgericht übergeben und 
zwei zu mehrwöchentlicher Feſtungsſtrafe verurth eilt 


worden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 22. April. . 

In Folge des in der vorigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
auf Antrag des Hrn. Juſtizraths Breitenbach gefaßten 
Beſchluſſes hat der Magiſtrat folgende Erklärung erlaſſen: 

Durch Beſchluß vom 15. d. M. No. 5. erſucht die 
Stadtverordneten Verſammlung uns: 5 

1) Der Königlichen Regierung anzuzeigen, daß wir 
zwar der erhaltenen Anweiſung gemäß, den Wahl-Erlaß 
den ſtädtiſchen Beamten mitgetheilt haben, daß wir uns 
jedoch gedrungen ſahen, das jedem Staatsbürger ver⸗ 
faſſungsmäßig zuſtehende Recht der freien Wahl auch 
fämmtlichen Kommunal Beamten und Lehrern hieſiger 
Schulanſtalten zu wahren; Wer 

2) der Verſammlung ſowohl als den ſtädtiſchen 
Kommunal - Beamten von unſern desfalſigen Berichten 
Mittheilung zu machen. 

Wir müſſen die Scan dieſes Geſuchs ablehnen. 

Der betreffende Circular⸗Erlaß des Herrn Miniſter 
des Innern vom 22. März c. ſpricht ſehr beſtimmt aus: 

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es der Königlichen 


zuſtiften. Derſelbe iſt entflohen, auf ſeine Verhaf⸗ 
tung iſt ein Preis geſetzt. Aus Turkeſtan wird ge⸗ 
meldet, daß ein Corps“ von 50,000 Perſern mit 
100 Kanonen ſich auf dem Wege nach Herat be⸗ 
finde, und daß Sirdar Ahmet von Herat auf Ver⸗ 
anlaſſung des Schahs von Perſien 16,000 Mann 


General Banks Colonne 
Die Con⸗ 
föderirten weichen vor ihm zurück und zerſtören alle 
Brücken hinter ſich. — Dem „Baltimore Amerikan“ 
zufolge, herrſcht nicht der leiſeſte Zweifel, daß der 
„Merrimac“ wieder vollſtändig ausgerüſtet und zu 
Er wartet, wie 
verlautet, nur auf Munition für ſeine neuen ſchweren 
Geſchütze, auf einige von Prof. Maury angefertigte 
Höllen⸗Maſchinen und auf zwei andere gepanzerte 
Dampfern „Jamestown“, und „Yorktown“, die ihn 
begleiten ſollen. — In Charleſton herrſcht, nach den 
Berichten von Flüchtlingen, ſeit der Einnahme von 
Frauen und Kin⸗ 
der verlaſſen die eines Angriffs gewärtige Stadt. — 
Commodore Dupont berichtet aus Port Royal, daß 
die Conföderirten ihre Batterien bei Skiddaway und 
Green Island aufgegeben und die Kanonen in größe⸗ 
Die 
„New⸗Nork Times“ meldet als gewiß, daß Opera⸗ 
tionen gegen New⸗ Orleans bereits begonnen haben, 
und eine in den Charleſtoner Zeitungen veröffentlichte 
auf Fort 
Jackſon durch zwei föderaliſtiſche Kanonenboote eröffnet 
Dem waſhingtoner Correſpondenten deſ⸗ 
ſelben Blattes zufolge ſollte General Roſenkranz ſein 
Commando niedergelegt haben, weil er nicht unter 
General Fremont dienen wolle. — Die „New⸗VDork 
World“ theilt mit, es ſei fortan keinem Correſpon⸗ 
Im 
Uebertretungsfalle wird ihnen mit Arreſt und Geld⸗ 
Berichten der richmonder Zeitungen 
zufolge befanden ſich über 100 Bundesſchiffe in 
Hampton Roads, welche bereits eine große Truppen⸗ 
Dem „Journal of Commerce“ 
475 Meldung zugegangen, daß die conföderirten 

enerale Jonſtone und Lee ſich mit 150,000 bis 
180,000 Mann am Rappahannock verſchanzen und 
angeblich auch am Rapidan Schanzen anlegen. Ihnen 
gegenüber ſtehen die Generale M'Clellan und Mac⸗ 
dowell. — Daſſelbe Journal meldet, daß die Sym⸗ 
pathien für die Union im Süden ſeit dem Vordrin⸗ 
gen der Nordſtaatlichen eher ab⸗ als zugenommen 
haben, hofft jedoch eine allmälig eintretende Reaction. 
— General Burnſide beabſichtigte, Fort Macon mit 
Sturm zu nehmen, fo bald er Verſtärkungen an ſich 
gezogen hätte. — Die Conföderirten befeſtigen Gold⸗ 


halten, da Pr 


verteäl 
dem Patriotismus und der richtigen Einſicht des Lande 
böriger Art beeinflußten Wahlen, deieung, 
Unterſtützung zu finden, deren fie zur glücklichen of 


feindlichen Sinne agitiren und fordert derſelbe den 
m 


Wahlen von richtiger Einſicht geleitet werde, das rt 
Staatsbürger verfaſſungsmäßig zuſte be uch 
Recht der freien Wahl iſt aber in dem Erlaß wi 
verkümmert, ſondern ausdrücklich als ſich von ſelbſt wa 
eren 


der 
eamten, welche, entwe. N 


Inhalt jenes Erlaſſes vor Strafe geſchützt zu ſein Se 
ftiger Verpättniffe willen, ihren böfen Wilen zu fürhen 
hätten, für den Fall bedrohen, daß fie nicht für die ihne 


ſammlungen der Landwehr, bei welcher die lande 
pflichtigen Staatsbürger ihnen lediglich in militairiſ m 
Rückſicht, augenblicklich untergeordnet find, benutzen, u. 
Männern, welchen zum großen Theil Intelligenz u 
reife Einſicht beiwohnt, ein angeblich von einem La 0 
wehr⸗Officier verfaßtes Seriptum vorzutragen, welches 5 
vorzugsweiſe durch Schmähungen gegen alle nicht ſeine 
Parthei⸗Anſicht Huldigenden auszeichnet; von der bie, 
Königl. Regierung iſt uns aber eine Verfügung in 
ziehung auf die bevorſtehenden Wahlen, an welchen mg 
auch nur den Schein einer Ungeſetzlichkeit herausfind 
könnte, nicht bekannt geworden. tet 
Nach F. 6 der Städte-Ordnung find wir verpflich — 
die Verfügungen der uns vorgeſetzten Behörden auszufäteag 5 
Nie und nirgends iſt die Erfüllung dieſer Pi ; 
wohl weniger geeignet, einen Skrupel zu erregen, lt, ö 
wenn es ſich um die Erfüllung des Auftrages bandes 
einem unſerer Mitbürger oder Beamten etwas Namen 
der vorgeſetzten Behörde zu behändigen. Wir würdig 8 
nicht blos gegen die Königliche Regierung, ſondern 6 
gleichem Maaße gegen den, welchem wir einen Grin 
behändigen ſollen, ungeſetzlich und unrecht handeln, wo 


wir den Inhalt des zu behändigenden Erlaſſes ei 05 
Kritik unterwarfen, und falls wir an demſelben etwa“ 
auszuſetzen fänden, in unberechtigt angemaaßter Von 
mundſchaft über den betreffenden Mitbürger, ohne delt 
Antrag abzuwarten, gegen den Inhalt eines ſolchen 
zur Behändigung erhaltenen Erlaſſes remonſtriren wollte 
Wenn die Königl. Regierung uns alſo 80 Oruc Cra 
plare des die Wahlen betreffenden Circular⸗Erlaſſes 
Herrn Miniſters des Innern mit dem Auftrage über, 
ſandte, von dem Inhalte derſelben nicht nur ſelb Kenn 
niß zu nehmen, ſondern ſie unſern Beamten zur Kenn 
nißnahme und Nachachtung zuzufertigen und den Empfa 
beſcheinigen gu laſſen, und wir dieſe 80 Exemplare unf A 
Beamten mitteld Kurrenden mit ab daß je je 1 
Adreſſat auf der Kurrende den Empfang beſcheinige, icht 
gefertigt haben, ſo haben wir nur unſre geſetzliche P 
erfüllt und dabei nichts zu remonſtriren oder zu wah ö 
gehabt. Wir haben aber auch von den ſtädtiſchen 85 9 
amten und Lehrern eine beſſere Meinung und Ba ) 
diefelben in politiſcher Hinſicht für völlig reif, um — 1 
3 ihres geieplichen Wahlrechts jeder Bepormil 
dung entbehren zu können. net 
Wäre alſo wider unſer Wiſſen von irgend en 
Seite auch gegen fie eine en geübt worden, '4 
vertrauen wir, fie werben, glei uns, eingedenk des 110 
unferm Allergnädigſten Könige und Herrn in Alerhödl 
deſſen Anſprache an die Räthe der Krone vom 8. Nov 
1858 aufgeſtellten leitenden een Pr 
Wenn in allen Regierungshandlungen ſich Wa be 
beit, Geſetzlichkeit und Conſequenz ausſprigz 
o iſt ein Gouvernement ſtark, weil es ein rei in 
Gewiffen hat, und mit dieſem hat man en 
Recht, allem Böſen kräftig zu widerftehl , 
ſich durch ihre Liebe und Treue zum Konten 
und zur Verfaſſung gedrungen fühlen, ſich an r 
bevorſtehenden Wahlen zu betheiligen und ſich durch cher 
gleichen Drohungen nicht behindert halten, nach reifli 5 
Prüfung und innerſter Ueberzeugung für den zu ſtimme 
welchen ſie für den Geeignetſten erkennen. 
nzig, den 19. April 1862. 
Der Magiſtrat. 
Groddeck. Schumann. dem 
— Der Capitain z. See Donner iſt mit oſt⸗ 
Charakter als Contre-Admiral und Penfion zur Dieben 
tion geſtellt und dem Capitain Kuhn an Stelle deſſe fs 
die Wahrnehmung der Functionen eines Stations- Che 


übertemgen. iſt 
— Dr. Günther, Stabs- und Marine-Arzt ft 


preuß. Grenadier⸗Regts. Nr. 4. verſetzt. des 
— Bei dem großen Aufſehen, weiche der Prote aß E 
Senats der Berliner Univerſität gegen den Wahl S 
des Cultus⸗Miniſters in gebildeten Kreiſen hieſiger regt 
erregt hat, iſt vielfach die ſehr wichtige Frage pt 5 
2 iebt an 
Die Weſer⸗Zeitung g tieferer 


Eindruck als die zu hoffenden Erſparniſſe 2 cle 


erworben und faſt das ganze Volk blickt mit B 
rung auf die würdigen f der 
ſich der hochverehrte Neſtor der Philologie, 


t, da entblößt fich jedes Haupt zum Zeichen 
St, buntem und Ehrfurcht vor dem freien aber 
under hätte die Vorfeier zu dem nahe bevorſtehenden 
leiten tlihrigen Geburtstage Fichte's nicht ſchöner ein⸗ 
der ge wiß der als ae — == 12 5 — zu 
unerſchrockene Denker ſeine volle Zuſtim⸗ 
mung gegeben haben würde. 5 
in de Neuerdings find wiederum einige Abänderungen 
deshalb ag en Poftengange getroffen; wir machen 
mufmerkſam e eſer auf den hintenſtehenden Bericht 
[Theatraliſches.] Die Beneft ü 
at! 5 3.Vorſtellung für 
gern Röſicke, deren Programm ſehr viel verſpricht, 
tt di am nächſten Don nerſtag beſtimmt ſtattfinden. Es 
id Vorſtellung zugleich die letzte in dieſer Saifon 
0 al ieſigen Orte. An einem zahlreichen Beſuche wird 
ſo nicht fehlen. 
dem Zu Gunſten der neuerdings in der „Gartenlaube“ 
N Publikum ausführlich dargelegten neuen Erfindung 
incubmarine „Ingenieurs Wilhelm Bauer in 
big 5 en, geſunkene Schiffe und Güter aus Tiefeu 
Ag 00 Fuß unbeschädigt zu heben, und zwar 
Faucherperen Tiefen, als 100 Fuß, durch eine ſogenannte 
Yerfammer und mittelſt Hebeballons ꝛc., hat ſich in 
Daus, ein „Gentral-Gomite für W. Bauers deutſches 
cherwerk“ gebildet, welches zu Beiſteuern (jelbit bis 
en) geringſten Betrag, Groſchen und Kreuzerſammlun⸗ 
Ben auffordert und bittet, die Gaben (und zwar, ber 
enddokoſtenerſparniß wegen, frankirt und mit der be 
rern Bemerkung „für W. Bauers deutſches Taucher⸗ 
dec an die Redaction der Gartenlaube einzuſenden, 
Gaal in dem gen. Blatte über alle ſolche Eingänge 
ar wird. In Betracht, daß in Deutichland für 
Mit dungen, zu deren Erprobung im Großen bedeutende 
ez nel gehören, wirklich zu wenig oder vielmehr, wenn 
Agent Kriegswerkzeugen gilt, fait nichts geſchieht, und 
chts der vielen durchaus anerkennenden Gutachten 
N Ongseugniffe techniſcher und wiſſenſchaftlicher Commiſ⸗ 
und n und Akademien für Richtigkeit, Ausführbarkeit 
bir Berth diefer deutſchen Erfindung, empfehlen 
et ne Angelegenheit auch unſerem Leſerkreiſe und 
ſörde N uns zur Annahme, Quittirung und Weiterbe⸗ 
ung von Beiſteuern gern bereit. 
bel de der Gensd'arm D. gerieth geſtern Abend 9 Uhr 
dei er lebhaften Paſſage am Langgaſſer Thore zwiſchen 
eine gegen einander . Droſchken, wurde durch 
Wing Len übergefahren und erlitt dabei einen 


— 
Eineg Am Charfreitage ſtürzte ein halbblindes Pferd 
Mari ornſchen Gemüllwagens von der Brücke am 
de en-Krankenhauſe auf der Niederſtadt in den Kanal, 
bay das Pferd durch ungeſchigte Leitung dem ſchad⸗ 
de, Geländer zu nahe kam. Glücklicherweiſe plaßzten 
Wa tränge, ſo daß das ganz blinde Nebenpferd und der 
Ni Ei nicht nachgeriſſen wurden und nur das eine Pferd 
aue — Beſitzer verloren ging; weil das Thier beim 
! el brach und in Folge deſſen getödtet 
mm Geſtern Abe ütze Hä 
g nd hatten unnütze Hände am Wege 
ve, gn eufahrwaſſer einen alten Weldenſtamm in Brand 


„ 


5 Königsber 5 i 
Re, di 9. Die öftlihe Schiffahrt ift nun auch 
ke deten Ferne der Städte oberhalb des Pregels 
chen Tiſſt Keuntergefommen und auch die Verbindung 
du auch 5 ‚und Kowno ift offen. Von letzterem Orte 
6 — ereits Wittinnen nach hier unterwegs. Die 
deler Md das Mitteljoch der hohen Brücke iſt mit 
be übe frei gemacht. Zum Fortſchaffen des ange: 
und nen Holzes waren Militalrmannſchaften kommandirt 
| Mund auch jetzt noch 1 20 Mann bei dem Fort⸗ 
doch en beſchäftigt. Die Seitenjoche ſind gegenwärtig 
Auf dölokirt. Ebenſo iſt jetzt auch die Dampfſchiffahrt 

em kuriſchen Haff eröffnet. 


Stadt⸗ Theater. 


Ai die Direction unſeres Stadt - Theaters Alles 
Agen et, um den Forderungen des Publicums zu ge⸗ 
u und dem Zeitgeſchmack in der dramatiſchen Kunſt 
In gung zu tragen: das werden auch diejenigen nicht 
Belt, ede ſtellen, Be ſehr gerne die Gelegenheit er- 
U der um gegen fie Op Sie hat 
dur i nun zu Ende gehenden Saiſon das Repertoir 
Sc, Mtereffante Gaſtſpiele zu beleben geſucht und zum 
Mun noch ſogar das große Opfer gebracht, dem Pu⸗ 
&% iſt eine italieniſche Operngeſellſchaft vorzuführen. 
Ins —.— Unternehmen gewiß ein koſtſpieliges, aber 
lch lieum verlangt nun einmal dergleichen; es iſt 
and ſodeſache, daß die italieniſchen Sänger nach Deutſch⸗ 
ulſten ommen und die Opern ihrer namhaften Compo⸗ 
did aut welche das deutſche Publicum ſchon längſt in« 
ie itaf; wendig kennt, zu Gehör zu bringen. Man will 
ö vel eniſchen Opern von italieniſchen Sängern hören, 
| N beſten meint, daß dieſe den Muſikinhalt derſelben 
dep! 
leder Aüſtändniſes, welches ſie im höheren Grade, als 
eiſteg dere, für die Kunſtwerte ihres eigenen National ⸗ 
Ser müſſen. Wäre die moderne italieniſche 


poſition zu machen. 


en ih zu interpretiren vermöchten und das nicht nur 
Ve rer Geſangsmethode, ſondern hauptſächlich wegen 


J N nun von den tiefſten Offenbarungen des 
nlerpretand, Bemütts getragen, ſo müßte eine ſolche 
Cine, etation allerdings eine höchſt willkommene fein. 
N Lei 01 hohen Eigenſchaft aber iſt dieſe Muſik baar. 
Ye Mit 1 und oberflächlich, wie ſie iſt, hat 
de 0 er ächten und wahren Kunſt eigentlich gar 
2 Deu ‚Gaften , und es wäre ein Glück, wenn ihr 
al 5 nicht überall ſo bereitwillig Thor und 
allen Fällaet wären. _ Unjere eindeimiſchen Compo. 
vi dem iſt 5 ſich beſſer entwickeln können; trotz 
ne 5 die ones Mode in Deutſchland, 

j ? N e der engliſchen Induſtrie 
| Raben Aber emen ſich doch die Juufſonen des Schul- 
sagt wurde ſeinen eigenen Werth bedeutend, wenn ihm 

0 daß ſein Taſchenmeſſer ein engliſches 


I 
8 
fi ng zeigt dem man mit Recht dies Maffifche Neten- 


ſei. Die Mode iſt eine Art von Gewalthaberin, welcher 
ſelbſt eine Theater⸗Direction, deren Lebens⸗Element doch 
ganz beſonders in der Freiheit der Kunſt beſteht, unter⸗ 
than zu ſein ſich beſtrebt und damit nicht felten große 
Erfolge erreicht. Es gehören denn auch die Vorſtel⸗ 
lungen, welche eine italienische S e en⸗ 
wärtig auf der Bühne unſeres Stadt Theaters glebt, 
zu den Ereigniſſen des Tages in unſerer Stadt — ſo⸗ 
wohl wegen der Sympathieen wie wegen der Oppofition, 
welche ſie finden. Viele kundige Opernfreunde ſind der 
Meinung, daß die italieniſche Geſellſchaft nicht einmal 
einen Vergleich mit den einheimiſchen Sängern und 
Sängerinnen aushält. Dieſe Meinung würde jedoch 
entſchieden in einem milderen Lichte auftreten, wenn die 
Geſellſchaft nicht mit „La sonambula“ ſondern mit dem 
„Travatore“ den Anfang gemacht hätten. In der Dar- 
ſtellung der erſten genannten Oper am vorgeſtrigen Abend 
kamen allerdings ſo viel Schwächen zum Vorſchein, daß 
unmöglich ſich eine Empfehlung geltend machen konnte. 
Die Vorſtellung des Travatore war allerdings eine recht 
anerkennenswerthe, indem uns ein Frl. Meyer, welche 
ſich Majo nennt, die Geſangsmethode und den Geiſt der 
italieniſchen Muſik in einer überraſchenden Weiſe zur 
Anſchauung brachte. Wir ſind mit dem Lobe, welches 
wir der italieniſchen Geſellſchaft zu zollen, am Ende. 

— —— — — — —¼-¼ — — u — 


Vermiſchtes. 


„[Ein myſteriöſes Gemach.] Eine engliſche 
Zeitung bringt folgende romantiſche Geſchichte: Der Earl 
of *** vpermählte ſich vor Kurzem und brachte feine 
junge Frau in ſein altes Ahnenſchloß, für das er, wie 
alle Mitglieder der engliſchen Ariſtokratie eine angeſtammte 
Verehrung im Herzen trug. Die Dame aber, welche 
ſich an dem großſtädtiſchen Geſchmack gewöhnt hatte, 
war mit der Stubenanordnung im alterthümlichen Ge⸗ 
bäude nicht ganz einverſtanden und wünſchte ſich ein 
Boudoir neben ihrem Schlafgemach. Ihr Gemahl 
hätte ihr dieſen Wunſch von Herzen gern gewährt, leider 
aber war die Eintheilung der Stuben, wie es in alten 
Häuſern der Fall zu ſein pflegt, eine ſo ungeſchickte, 
daß ſich ein Boudoir nirgends anbringen ließ. Es 
blieb nichts anderes übrig, als einen Architekten aus 
London zu verſchreiben. Der unterſuchte die Lokalitä⸗ 
ten, und erklärte, es werde wohl ein Boudoir neu angebaut 
werden müſſen, ob zwar er noch immer den Gedanken 
nicht aufgeben könne, daß auf dem betreffenden Flur 
irgend ein Gemach verſteckt ſein müſſe. Der Graf 
lächelte über dieſe ſonderbare Vermuthung und von den 
älteſten Dienern des Hauſes wollte keiner je von einem 
geheimen Gemach gehört haben. Troß allen Klopfens 
an den Wänden ließ ſich die Exiſtenz des Geſuchten 
nicht ermitteln und dennoch hielt der Architekt an ſeiner 
Behauptung feſt. Da erlaubte ihm der Hausherr endlich 
eine Mauer anzubohren, und ſiehe da! der Architekt 
hatte Recht gehabt. Man entdeckte eine geräumige 
Stube, die mit dem allergrößten Luxus aus der erſten 
Zett des vorigen Jahrhunderts ausgeſtattet war. In 
ihr fanden ſich eine Menge Frauenkleider, werthvolle 
Abe Ne und andere Gegenſtände, die ſeit 150 
Jahren dort verborgen gelegen hatten. Auf dem Bette 
aber lag ein Frauenſkekett und unter dem Bette das 
Skelett eines Mannes, an dem ſich Spuren eines gewalt⸗ 
ſamen Todes deutlich erkennen ließen. Ein ſchreckliches 
Geheimniß war damit zu Tage gebracht, von dem Nie⸗ 
mand bisher eine Ahnung gehabt hatte. Die Stube 
war von den Familienan ehörigen wahrſcheinlich vor 
150 Jahren vermauert worden. Was damals geſchehen 
iſt, weiß Niemand zu ſagen. 5 5 

„ Die „Familien⸗Strickmaſchine“ aus Cinein⸗ 
nati iſt weit einfacher und leichter zu behandeln als die 
Nähmaſchine. Sie wird entweder mit einer Handkurbel 
oder durch einen Tretſchemel in Bewegung geſetzt und 
liefert vermittelſt mechaniſch regulirter Nadeln 5000 feſtere 
oder loſere Maſchen in der Minute, 1 Paar Mannsſocken 
in einer Viertelſtunde. Die Behandlung der Maſchine 
ſoll jedem Kinde leicht ſein, wobei dieſelbe zu gleicher 
Zeit noch die Garnſtränge auf Spulen abwindet. Die 
Drehbewegung der Strickmaſchine kennzeichnet dieſelbe 
als Circular Strumpfwirkerſtuhl. Dergleihen Stühle 
ſind bereits vor etwa 20 Jahren in Deutſchland bekannt 
eweſen und werden in Chemnitz zu Hunderten gebraucht. 


ber die Stühle eignen ſich nicht für den eng a 
eil ſie 


da ihre Leitung keineswegs ſo leicht iſt, und w 
andererſeits nur gleichweite Schläuche liefern, von denen 
erſt durch Zuſchneiden und Näharbeit Strümpfe, oder 
von verhältnißmäßig weiten Schläuchen Jacken und der⸗ 
leichen hergeſtellt werden. Ein Arbeiter liefert in einem 
Eos eine Schlauchlänge, welche Stoff zu zwanzig Dutzend 
Paar Strümpfen liefert. Bis jetzt ſind dieſe billigen 
Strümpfe ohne merkliche Wade, mit genähten Hacken 
und Spitzen, maſſenhaft von Sachſen nach Amerika aus 
geführt, wo fie u. A. auch beſonders von den Nezern 
beim Tanzen ohne Schuhe conſumirt werden ſollen. 
Jetzt ſcheinen dieſe Stühle wieder von Amerika nach 
Deutſchland als etwas Neues kommen zu wollen. Die 
Concurrenz mit dem deutſchen Fabrikate dürfte jedoch 
einigermaßen ſchwierig ſein, denn man kauft ſchon in 
Hamburg derartige baumwollene lange Strümpfe das 
Dutzend Paar zu 1 Thlr. 2 Gr. bis 1 Thlr. 15 Gr. 
Die Strümpfe ſollen namentlich von. Herren vielfach 
getragen werden, da man bei ihrer Billigkeit ſtets neue 
Strümpfe tragen kann, und die gebrauchten wegwirft, 
alſo das Waſchlohn erſpart. 

„Welches Elend in London mit feinen 3 Mill. Ein 
wohnern, dicht neben dem glänzendſten Reichthum und 
üppigſten Luxus, in düſtern Höhlen kauert oder obdachlos 
herumſchleicht, das zeigt wieder ein Polizeiartikel der 
„Times“ vom 29. März, der auf einmal über die Todten⸗ 
ſchau von drei Menſchen — nicht etwa Trunkenbolden, 
ſondern arbeitsunfähigen Alten — berichtet, die auf der 
Straße Hungers geſtorben! Einer derſelben, ein 70 jäh⸗ 
riger Buchbinder, hatte ſich um Aufnahme in ein Armen⸗ 
arbeitshaus gemeldet, von demſelben aber nur eine An⸗ 
weiſung zum Steinklopfen erhalten. 


Schiffe hinzukommt, der ohne Zwe 


zen 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 19. April. Die Einfuhr 
von amerikaniſchem Mehl in England nahm in jüngſter 
Zeit etwas ab und allenthalben ſind die Witterungsver⸗ 
hältniſſe den Saaten wenn auch nicht verderblich, ſo 
doch nachtheilig. Hiedurch ſcheint im Kornhandel eine 
beſſere Meinung Raum zu gewinnen, wozu auf unſerm 
Platz noch der unerhörte 1 Ladung ſuchender 
fel in vielen Fällen 
Ankäufe veranlaßt, die ſonſt unterbleiben würden. Der 
Verkehr an unſerer Kornbörſe wurde dadurch in d. W. 
ziemlich belebt mit einer Steigerung von etwa fl. 15 
pro Laſt Weizen, die durch die in v. W. bereits ſtatt⸗ 
rg Beſſerung den heutigen Standpunkt um etwa 
„ 20 höher ſtellt als vor 14 Tagen. Bemerkenswerth 
iſt der Hinzutritt dir Käufer, die bisher pauſirten 
und der Handel iſt dadurch nicht mehr ſo ausſchließlich 
in den Händen einiger Großhäuſer, die bis dahin faſt 
die einzigen Abnehmer waren. Der Umſatz betrug in 
Weizen 1100 Laſten, wozu heute noch einige 100 Laſten, 
in unverändertem Preisverhältniß geſchloſſen wur⸗ 
den. Feinglaſiger und hochbunter 134.36pfd. Wei⸗ 
iſt pro Scheffel zu 1033 105 Sgr. ge 
macht; gutbunter und hellbunter bei 129. 31pfd. 
zu 94 bis 98, bei 126 28pfd. zu 874 bis 90. 924; 
ordinairbunter 122.25pfd. zu 78 bis 84. Rother guter 
und beſter 127.30pfd. 874 bis 92, ordinairer 121.25pfd. 
76 bis 80.81. — Auch mit Roggen, deſſen Abſatz mit 
wenigen Störungen immer geläufig geblieben iſt, ging 
es beſſer. 120.28pfd. wurde zu 58 bis 593, ausnahms⸗ 
weiſe zu 60 Sgr. auf 125pfd. nach bekannter Norm ge⸗ 
ſchloſſen. Umſatz 340 Laſten. Auf Lieferung April, 
Mai iſt pro Laſt fl. 351 fl. 3583 und Juni Juli 
fl. 345 gemacht. — Gerſte wird knapp und Konſumenten 
mußten 1 bis 13 Sgr. zulegen. Kleine 106.1 10pfd. 374 bis 
414 Sgr., große 109.1lapfd. 41 bis 43. — Starke Aus⸗ 
bietungen von preußiſchem Hafer führten zu keinem 
Geſchäft, da die Forderungen den bisherigen Konſum⸗ 
reiſen entſpracheu, et Niemand ſich einlaſſen kann. 
otirung 25 bis 31 Sgr. nach Beſchaffenheit. — 
Polniſche Erbſen wurden recht lebhaft gehandelt und 
einige 100 Laſten räumte man auf 53 b 
Spiritus 164 Thlr. pro 8000 bei ſchwacher Frage. 
fuhr 400 Tonnen. — Die Nächte ſind eiſig und wir 
haben Aprilwetter in ſeltener Potenz. Veränderlich 
darf man es übrigens nicht nennen, denn es war fort⸗ 
während überaus trübſelig. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 19. April. 
J. Simm, Hercules, v. Cardiff m. Schienen. 
A. Klemper, Anna, v. Colberg m. Effecten. H. Bilſtadt, 
3 Brödre, v. Egerſund u. T. Olſen, Lykkens Prove; 
K. Weſelie, Bröderne; P. Svendſen, 
vorſen, Ipithiof; K. Mori oe, Jonantha; 


J. Roth, Rypen, 


u. P. Björreſen, Maria Sophia, v. Stavanger m. Heerings. 


Geſegelt. 

S. Nielſen, Suſanna, n. Chriſtiania; A. Niſſen, 
Margar. Louiſe, u. E. Hanſen, Peter, n. Leith; L. Gun. 
nerſen, Libertas, n. Copenhagen; J. Pahlow, Laura, n. 
Antwerpen; H. Pahlow, Friedrich, n. Rotterdam u. 
M. Michelſen, 3 Södſtende, n. Gothe 

Angekommen am 20. April: 

S. Ewertſen, Sandwigen, u. A. Erichſen, Moderne, 
v. Stavanger; R. Olſen, Emanuel, v. Fahrſund; 
F. Raßmuſſen, Anna Maria, v. Hougeſand; E. Hanſen, 
Haabet, v. Fahrſund u. F. Hodue, Nordſtjernen, u. 
A. Olſen, Catharina, v. Stavanger m. Heeringe. 
L. Pekelder, Heidewika Regina, v. Hamburg u. C. Kund⸗ 
ſchaft, Ottilie, v. Stettin m. Gütern. J. Sarow, 
Hardwick, v. Cardiff m. Schienen. C. Ruge, Carol. 
Maria, v. Rügen m. Kreide. E. Hemmen, Leonore, v. 
New-Caſtle m. Kohlen. Ferner 41 Schiffe m. Ballaſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
= 2 | Barometer: Ther mometer 
5318| Höhe in | im Freien] Wind und Wetter. 
& 9 | Par. Linien. n. Reaumur. 


20012] 334,47 + 9, |WSW. flau, trübe. 


21112] 335,38 7, Weſt friſch, 3 
22148] 335,80 5,4 | do. till, hell u. ſchön. 
12| 335,68 |” 9,8 [WN W. friſch, durchbrochen. 


Producten Berichte. 
Börſen Verkäufe zu Danzig am 22. April. 
Weizen, 325 Laſt, 135pfd. fl. 630, 132pfd. fl. 600, 
181pfb. fl. 565, fl. 570, fl. 575, 128.20 pfd. fl. 560, 
ar isn 128pfd. 5574 pr. 85pfd. 128pfd. 
0 r. 8 
Geste ala ba 4 fi 13 r ER sigpfd. 
erite gr. aſt 111pfd. fl. 260. 
Erbſen, . 38 Laſt, fl. 330. — fl. 340. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 22. April: 
Weizen BERN fein u. hochbunt 105 Sgr. 
128.33 pfd. fein u. hochbunt 97—100 Sgr. 
125.30 pfd. hell u. gutbunt 83—93 Sur 
Roggen 127, 128pfd. 59-59} Sgr. pro 125pfd. 
121—25pfd. 58—59 Sgr. do. 
Erbſen feine 55—57 Sgr. 
Gerſte 111pfd. gr. 433 Sgr. 
108.12pfd. kl. 39424 Sgr. 
Hafer nach Qual. 26—31 Sgr. 
Spiritus Thlr. 163 —16f pr. 8000 4 Tr. 


nburg m. Getreide 


alunda; T. Hal⸗ 


g erlin, 19. April. Weizen 65—79 Thlr. 

0 5970 en 511 Wr. pr. 2000pfd. 

a Sehe, gro 2 25 bi 33—38 Thlr. 

0 r 233— r. 

| 1 och⸗ und Futterwaare 47 —57 Thlr. 
1 Rüböl loco 127 Thlr. 


9 Leinöl loco 133 Thlr. 
| Spiritus 174 Thlr. pr. 8000% Tr. 


Ei Roggen 120—25pfd. 41—44 Thlr. 

g Gerhe gr. 2830 Thlr., kl. 23—28 Thlr. 

| Erbſen 36—40 Thlr. 

N Spiritus 163 Thlr. 

0 Graudenz, 17. April. Weizen 60—90 Sgr. 
1 Roggen 50—57 Sgr. 

! Hafer 28—29 Sgr. 

4 Gerſte 35—40 Sgr. 


Erbſen 50-524 Sgr. 
Spiritus 18 — 19 Thlr. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Generalmajor a. D. v. Br 


— 


— — 


mu — — — 


— 


u. Kantorowicz a. Bromberg. 
otel de Thorn. 


a. Bromberg, Seydler a. Thorn, 


6 a. Marienburg. Frl. Schlichting a. Thorn. 
i Hotel de Berlin. 


d. Mannheim u. Schlägel a. Zeitz. 
Walter's Hotel: 


a. Stargardt. 
Schmelzer's Hotel: 


n. Gattin a. Jaſenitz. 


a. Berlin. 


Stadt-Cheater zu Danzig. 
} Mittwoch, den 23. April. (Abonnement suspendu.) 
Ba Letzte Spernvorftelung in dieſer Saiſon. 

| Benefz für Fräul. Emilie Heſſert. 
| 


| Die Zanberflöte. 


ufit von Mozart. 


f Papageno — Herr Roſchlau, vom Stadttheater zu 
N Magdeburg aus Gefälligkeit für die Benefiziantin. 


Donnerſtag, den 24. April. (Abonnement suspendu.) 
Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 


ö Beneſiz für Herrn Bernhard Nöſicke. 


Neu einſtudirt: 


E.ine feſte Burg iſt unſer Gott. 


| Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Aufzügen, nebſt einem 
0 N Nachſpiel in 1 Akt: 

| „Friedrich Wilhelm I. und die Salzburger.“ 
N von Arthur Müller. 

1 5 Hierauf: 
Danziger Silhouetten, 


oder: 


| Zum Schluß: 
| 


| Großer Feuerwehrgalopp 
\ aus dem Ballet: „Flick und Flock.“ 
ö 8 Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


BR. Dibbern. 


— — —— — 
Alexandre's patent. Cement⸗Feder, 
| durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend bekannt 


iſt ſtets zu haben bei 
Ernst Doubberck, 


Langgaſſe No. 35. 


* 
Buch- u. Kunſthandlung in Danzig, 
j 


CE” Nothen und weißen Kleeſaamen, 
| Thymothee und ſonſtige Sämereien, fo wie 
8 gelbe und blaue Lupinen, Saathafer ꝛc. 
W. Wirtnschaft, 


oeferirt 
B Gerbergaſſe No. 6. 


| Der Wallfiſch ift ein 
u Sein Buch IB vielen 


hi Brom berg, 19. April. Weizen 125.—28pfd. 60—64 Thlr. 


ner a. Leßnian. 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath Roloff n. Fam. a. Marien, 
werder. Ober⸗Steuer⸗Inſpector reppenhauer a. Thorn. 
Rittergutsbeſitzer v. Zerowski a. Jeuskewitz. Rentier v. 
Maung a. Conradshammer. Ingenieur Bandevali aus 
Paris. Student de Carley a. Paris. Kaufleute Lefevre 
A. Paris, Faſt a. Königsberg, Mutzenbach a. Dortmund 


Paſtor Lofflad a. Lobſens. Lehrer Dr. Schultze aus 
Elbing. Aſſekuranz⸗Inſpector Roſalowski a. Stettin. 
Beamter Bannert a. Breslau. Inſpector Damerow aus 
I Sluezewo. Kaufleute Wollermann a. Stargardt, Spalt 
| Müller a. Magdeburg, | 
j Dieſterweg a. Schweinfurth, Schäfer a. Berlin, Kayſer 
a. Mainz u. Keyſer a. Hamburg. Frau Director Steffahni 
n. Sohn a. Puig. Madame Sudermann n. Frl. Tochter 


Apotheker Grun a. Königsberg. Kaufl. Schwabe 


Rittergutsbeſitzer v. Brauneck a. Zelenin. Gutsbeſ. 
Müller a. Sklana. Rentier Schultze a. Oliva. Geometer 
Hornung u. Cloſter a. Carthaus. Frau Rittmeiſter Plehn 
a. Dalwin. Frau Rittergutsbeſ. Boeck n. Frl. Tochter 


Rittergutsbeſitzer Plehn g. Borkow und Hüſenett 
Gutspächter Holtzmann aus 
Guſtebüſe. Agent Fröhlich a. Berlin. Auskultator Lindau 
a. Tilſit. Kaufleute Herbert a. Leipzig, Schmidt aus 
Dresden, Wentſcher a. Graudenz, Reichert und Timme 


nch eg Oper in 3 Akten von Schikaneder. 


Der verhängnißvolle Ueberzieher. 
0 Danziger Lokalpoſſe in 1 Akt und 3 Bildern. 
| Die Mufit ift vom Muſikdirektor Behr arrangirt. 


chlauer Hecht, 
ännern recht. 


5 a 5 
. Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. si 


Der diesjährige Pferdemarkt wird 
am 2., 3. und A. Juni c. hierſelbſt, 
auf dem Platze zwiſchen dem 
Tragheimer u. Steindammer Thore, 

abgehalten werden. 

Anmeldungen zu Stallungen können nur bis 
5. Mai e. berückſichtigt werden; ein offener Stand 
koſtet pro Pferd 4½ Thlr., ein Kaſtenſtand 5 Thlr. 
Briefe und Gelder erbitten wir uns poſtfrei unter 
der Adreſſe des Comitees. > 


Mimndliche Anmeldungen werden 
von dem Zahlmeiſter a. D. Seddig, 
Altroßgärter Predigerſtraße Nr. 20. 
eine Treppe hoch hinten, entgegen 
. genommen. 
Königsberg, den 1. April 1862. 
Das Comité für den Pferdemarkt. 
v. Bardeleben- v. Gottberg- v. d. Gröben- 
Rinau. Wulfshöfen. Rippen. 
v. d. Gröben, 
Rittmeiſter u. Eskadron⸗Chef im Königl. Oſtpreuß. 
Küraſſier⸗Rgt. No. 3. 
v. Zander, 
Major aggr. dem Königk. 1. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Rgt. No. 1. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 3. d. M. werden die ſämmtlichen Civil-Urwähler 
der Stadt und der Vorſtädte hierdurch benachrichtigt, daß, 
nachdem die im §. 4. des Reglements über die Ausführung 
der Wahlen zum Haufe der Abgeordneten vorge⸗ 
ſchriebenen Abtheilungsliſten angefertigt worden ſind, 
dieſelben 

am Dienſtag, den 22. d. Mts. 

7 Mittwoch, 7 Dr „„ 7 

„ Donnerſtag, , 24. „ „ 
in den Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmittags im Stadt⸗Verordneten-Saale unſeres 
Rathhauſes öffentlich auslegen werden. 

Etwanige Erinnerungen gegen die Richtigkeit 
dieſer Liſten können daſelbſt bei dem von uns dazu 
ernannten Kommiſſar, Herrn St.⸗Sectr. Taube, 
ſchriftlich niedergelegt oder zu Protokoll gegeben werden. 

Die Annahme dieſer Erinnerungen wird Donnerſtag, 
den 24. d. Mts. Nachmittags unfehlbar geſchloſſen. 
Danzig, den 18. April 1862. a 


Der Magiſtrat. 
Groddeck. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
5 billigſten Abonnement ein. 


Messe] 
Formulare 
zu den verſchiedenen monatl. und ½ jährl. ml 
Penſions⸗ u. Unterſtützungs⸗Quittungen aus 12 
Königl. Kaſſen; — zu Mieths⸗Contracten; 10 
Fe zu gerichtl. Klagen; — ferner: Prozeß⸗ 1 
101 u. Subſtitutions⸗Vollmachten; — Polizeiliche 1 
2 An- u. Abmeldeſcheine:— Quittungsbücher über 
A Miethen, wie über Zinſen von Hypotheken⸗ 
Kapitalien; — Fremden⸗Zettel und Bücher 
für Hotels; — Boſton Tabellen; — Schul- TE 
Abgangs⸗Zeugniſſe; — Confirmationsſcheine; 
— Tauf⸗, Trau⸗ u. Todten⸗Regiſter, wie 
kirchl. Tertial⸗Liſten ſind zu haben bei ö 
Edwin Groening - 


eee 


Literariſches. 0 
Den Freunden einer gehaltvollen und bildenden. ern 
türe iſt „der Leſegarten“ zu empfehlen, deſſen ot eſeßt 
gabe an hieſigem Orte von feinem Begründer f lch er 
werden wird. Der erſte Jahrgang dieſer periodiug n 
ſcheinenden Zeitſchrift characteriſirt den „Leſeganzm⸗ | 
auf das Vollkommenſte. Der Inhalt deſſelben it 
lich folgender: von 
1. „Wilhelmine“, eine Erzählung in Briefen 
Friedrich v. Raumer. - V eiue 
II. „Alexander von Humboldt und Leibniz 4; 
Feſtrede vom Geh. Rath und Profeſſor Bora? 
III. Novellen von Mügge und Lua; 
IV. Abhandlungen von Michelet: 
1) über die ſixtin'ſche Madonna; Ver 
2) die Tragödien des Sophokles in ihrem chen 
hältniſſe und zu denen der anderen griechiſ 
Drämatikern; 
V. Geographiſche Skizzen von Dr. R. Foß; 
VI. Eine Reiſe- Erinnerung von Titus Ullrich; zpft 
VII. Ludwig Tieck, ein Lebensbild von Prof. Rub. K 


in Berlin; u. ſ. w. 1 
Wörterbücher der alten und neue“ 
Sprachen, Schulausgaben der 
&riech. u Latein. Olassikef' 
Atlanten, Landkarten, 
Singhefte, sowie alle in hiesigen 
auswärtigen Schulen eingeführten Le 
bücher empfiehlt zu den billigst 
Preisen 


Ernst Doubberck, 
Buch- und Kunst - Handlung, 


Langgasse 35. 4 


So eben erſchien bei Metzler in Stuttgart un 
in Unterzeichneter ein: 


Zur dentſchen Verfaſſungsfragk 


von P. A. Pfizer. 0 

gr. 8. geh. Preis 18 Sgr. an 

Von der gleichen politiſchen Geſinnung und 1 

ſchauung, die der Verf. ſchon vor 30 Jahren in einge 
berühmten „Brie fwechſel zweier Seutſchen“ 

trat, iſt auch obige Schrift durchdrungen, in welcher vr 

wie das Vorwort ſagt, „an ſeine deutſchen 10 80 

ſein wahrſcheinlich letztes Wort richtet in einer abe 

welche ſtets die Sache ſeines Herzens und die Auf 

ſeines Lebens war.“ — Vorräthig bei 


Leon Sammer, 
4 Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters arne 
wir die in hieſigen und auswärtigen Sch f 
eingeführten 
Lehrbücher, Atlanten 2c. „ 
in dauerhaften Einbänden zu 
billigſten Preiſen. 5 


Leon Saunier, 
Buchhandlung | 
I. deutsche u. ausländ. Literatur- 


Langgasse 20, nahe der Post. 


Um bei der neuen Complettirung meines war, 
lagers Raum zu gewinnen, habe ich eine Del 
Damenſchuhzeug beftehend in Kamaſchenfſt 9 
und Schuhen von Zeug und Leder zurück 
ſetzt, welche ich zu billigen Preiſen offerirz 
Otto de le Roi, Brodbänteng. I 


N 
enn irgendwo die Errichtung einer höhe 
Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtolt, 1 
wünſcht fein follte, fo werden portofreie Offen 
d. Adr. H. S. in der Expedition d. Bl. erbe 


br 
en 


Bahnhof Danzig. 


Abgang: 
5 U. 5 M. Morgs.] Perſonenzug nach Berlin. 
9 U. 14 M. Vorm. eg nach Eydtkuhnen. 
3 U. 4 M. Rach. Lokalzug nach Gumbinnen. 
5 U. 25 M.Nachm. Schnellzug nach Berlin. 
8 u. 26 M. Abds. Perſonenzug nach Eydrkuhnen. 


Ankunft: 
Su. 16 M. Morgs. Perſonenzug von Eydtkuhnen. 
11u.15 M. Vorm. Schnellzug von Berlin. 
2. 22M. Nachm. Lokalzug von Gumbinnen. ) 
7u. 18M. Abds. Schnellzug von Eydtlubnen- Elbins⸗ 
11u.58 M. Abds. Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. 


Neueſter Poſt⸗ Bericht von Danzig. 


Abgang: Tag 
Nach Berent Perſonenpoſt 1 Uhr früh. 
. do. Perſonenpoſt 12 Uhr Mittags. 
Cartyaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. 
Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 6 uhr Morgens, 
Cöslin Schnellpoſt 10 Uhr 15 M. Vm. 


do. erſonenpoſt 5 Uhr Nachm. 
Neuſtadt Foil Perſonenpoft 2 Uhr früh. 
Stuttho f Kariolpoſt 3 Uhr früh. 
Gr. Zünder Botenpoſt 1 uhr 30 M. Nachm. 


Kariolpoſt 1 uhr Nachm. 


Ne ufahrwaſſer p. Dampfboot 7 U. fr., 5 U. Nm. 


lich Ankunft: 5 Naht 
Von Berent Perſonenpoſt 1 Uhr „ß. 
. do. Bene 4 Uhr 55 2. 
Carthau Herſonenpoſt 4 U. 15 Bi 


haus 30 M 
Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 10 U. 3007, A 
Göslin Schreie 6 b Di 


do. Perſonenpoſt 11 U. 92 M. 
Neuſtadt Lolal⸗Perſonenp. 9 u Aue 
Stutthof Kariolpoſt 7 u. 80 M. Vac 


Gr. Zünder Botenpoſt 10 Uhr 30 8. 
Neufahrwaſſer p. Dampfb. 9 U. Vm M. 
i b 5 . Kartotpoft 2 Uhr 55 N 


